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In der G attung Dimorphocoris REUTER sind gegenwärtig 21 westpalaearktische 
A rten zusamm engefaßt, doch steht ihrer genauen K enntnis noch manche Schwierig­
keit entgegen. Ein rascher Überblick läßt sich nur dann gewinnen, wenn jeweils 
beide Geschlechter zum Vergleich greifbar sind. So macht es die paarw eise Betrach­
tung möglich, eine neue A rt auf folgende Weise auszugliedern.

Dimorphocoris m utatus  n. sp.
1. tristis2. punctiger3. marginellus4. lateralis

Cf und 9 brachypter cf m akropter 9  brachypter

5. debilis6. mariae7. argaeicus
cf 9K örper m it heller, gelbbrauner G rundfärbung

cf 9K örper m it dunkler, schwarz­brauner G rundfärbung
8. satyriscus9. putoni10. lividipennis11. fuscus

cf cfAugen kurz gestielt cf cfAugen nicht gestielt

12. tauricus13. toros14. cilix15. robustus16. pygmaeus

9 9Connexivumschwarz
9 9Connexivumgelbbraun

17. lurensis18. schmidti19. bergevini
9 9Halbdecken länger, Commissur 1,5- bis 2mal so lang wie das Pronotum

9 9Halbdecken kürzer, Commissur nicht länger als das Pronotum
20. bleusei 9 Halbdecken schwarz 9 Halbdecken gelbbraun
21. gracilis 9 Pronotum  gelbbraun, m it dunkler Zeichnung 9 Pronotum  einfarbig schwarz
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Abb. 1 Param erenFig. 1—2 Dimorphocoris gracilis RAMB. — Fig. 3—4 Dimorphocoris m utatus  n. sp. — Fig. 1 und 3 rechtes Param erum  — Fig. 2 und 4 linkes Param erum

Um die Problem e auch anzusprechen, muß ich den allseits unklaren  bleusei erw äh­
nen, dessen cf noch m it bergevini zu vergleichen wäre. Eine tragfähige Abgrenzung 
erscheint fü r debilis-mariae wünschenswert. Bei argaeicus m üßte durch einen Fund 
des cf die Zugehörigkeit zur tauricus-Gruppe bestätigt werden. Ferner ist fuscus 
derart variabel, daß satyriscus und lividipennis  im Verdacht der Iden titä t stehen. 
Schließlich erhebt sich die Frage, was ist putoni?
Auf Dimorphocoris putoni REUTER muß ich näher eingehen, weil seine derzeitige 
Auslegung nicht richtig ist. Das einschlägige Schrifttum  sei hier zusammengefaßt.
1876 w ird das einzige Männchen, gefunden am Hohneck (1361 m) in den Vogesen 

(leg. M. PIERRAT), in einer geographischen Note von PUTON erstm als unter 
dem Namen Orthocephalus flavomarginatus COSTA erw ähnt.

1877 erscheint der gleiche Fund dann im  Katalog der E lsaß-Fauna von REIBER- 
PUTON (Spätausgabe des Jahrgangs 1875/76) un ter der älteren  Bezeichnung 
Pachytoma flavomarginata COSTA.

1881 ist bei REUTER die interessante Notiz zu lesen: „Ich habe bei Dr. PUTON die 
Original-Zeichnung FIEBER’s gesehen und finde, daß sein Orthocephalus sig- 
natus das Weibchen von Pachytoma flavomarginata  COSTA repräsen tiert.“
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1882 jedoch beschreibt REUTER das Tier vom Hohneck (legit PIERRAT) als Dimor­

phocoris putoni (cf).
1891 stellt der gleiche Autor folgende Synonymie fest: Dimorphocoris gracilis 

RAMB. =  Dimorphocoris signatus FIEB. =  Schoenocoris flavomarginatus 
REUTER, nec COSTA. Bei Schoenocoris w ird dann folgerichtig „Hohneck“ nicht 
m ehr verzeichnet.
Daraus ergib t sich, daß das Männchen von putoni und das Weibchen von gra­
cilis zuerst als P aar betrachtet und für Schoenocoris flavomarginatus COSTA 
gehalten wurden.

1899 folgt noch eine w eitere Bestätigung im Palaearktenkatalog von PUTON. 
Das Z itat „Elsaß“ fehlt jetzt bei Schoenocoris, und für die Vogesen ist allein 
Dimorphocoris putoni aufgeführt.

1906 erkannte HÜEBER die Zusamm enhänge nicht. Er nennt sowohl bei Schoeno­
coris wie bei Dimorphocoris putoni w eiterhin den auffälligen Fundort Hohn­
eck und PIERRAT als Sammler.
Das ist von allen Autoren übernom m en worden. Auch im Katalog von CAR­
VALHO (1958) sind die Patria-A ngaben France, Germany, A lsana  und Vosges 
noch auf gracilis, putoni und Schoenocoris verteilt.

1943 beschreibt WAGNER das unbekannte Weibchen von putoni aus Marokko. Die­
ses Exem plar (Allotypus) ist im N aturhistorischen Museum Wien verw ahrt, 
dazu 2 cf cf (det. WAGNER). Es handelt sich aber um  ein Weibchen von 
gracilis RAMB. Bei diesem frisch entwickelten und feucht konservierten Imago 
(Augen beidseitig eingesunken, Abdomen geschrumpft) klebt das Halsschild 
am  M esonotum und erzeugt den Eindruck „Pronotum  schwarz“ Der Vorder­
körper des gleichen Tieres w ird auf Abbildung 2 (Fig. 5) gezeigt; er läßt die 
natürliche helle G rundfärbung und den typisch langen Kopf übersehen. 
Auch das M ännchen von Oran (leg. SCHMIEDEKNECHT) ist gracilis, was 
untrüglich die Param eren bestätigen (Fig. 1—2). Das zweite Männchen dagegen 
(von San Basilio, leg. PAGANETTI) ist ein m utatus  n. sp. (Param eren siehe 
Fig. 3-4).

1954 bildet WAGNER die Param eren von putoni ab. Das ungewöhnlich gestreckte 
rechte Param erum  läßt w iederum  m utatus  n. sp. erkennen.
In allen weiteren Zitaten (siehe Synonymie-Liste am Schluß) w erden dann das 
Männchen von m utatus  n. sp. und das Weibchen von gracilis als P aar behan­
delt und für Dimorphocoris putoni REUT, angesehen.

1956 füh rt WAGNER als Verbreitungsbereich von putoni die Fundorte der ver­
kannten  W iener Belege ein: Italien, M alta, Algier und Marokko. Der Zusatz 
laute t „soll auch in den Vogesen gefunden sein“.

Am Ende obiger Rückschau kann selbst die V erdrängung der ursprünglichen H er­
kunftsdaten die Fehldeutung des putoni nicht w eiter festigen. Es ist unschwer nach­
weisbar, daß m utatus  n. sp. nicht putoni REUTER ist:
Kennzeichen von m utatus  n. sp. (cf) sind sitzende, nach rückw ärts gerichtete Augen
(Fig. 8).
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füSCUS
Ö

Abb. 2 Kopfform envon Dimorphocoris gracilis RAMB., fuscus  JOAK. und m utatus  n. sp.
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Kennzeichen von putoni REUT, (cf) sind kurz gestielte, nach vorw ärts und oben 
gerichtete Augen, was REUTER ausführlich genug w iederholte (Hem. Gymn. IV : 93 
und 169): „oculi b rev iter anstrorsum  levissimeque sursum  stylati / oculis breviter 
antrorsum  levissim eque sursum  pedunculatis / oculis antrorsum  vergentibus ab 
angulis anticis pronoti distantibus / oculis fere levius antrorsum  stylatis / oculis 
b rev iter stylatis, stylis levissime m argine postico capitis igitur lateribus antrorsum  
obtusissime angulato.“
Die entsprechende Kopfform w ird in Fig. 6 dargestellt. Es ist ein Paratypus (cf) von 
Dimorphocoris ribauti E. WAGN. aus den Hochpyrenäen abgebildet, eine Form, 
wozu der Autor bem erkt: „das cf steht putoni recht nahe.“ Tatsächlich bestehen 
zwischen allen „stieläugigen“ Form en noch engere Beziehungen als aus den seit­
herigen Bearbeitungen hervorgeht. Gem eint sind die Arten:

satyriscus SCOTT, 1870, Spanien (nur cf), 
putoni REUT., 1882, Vogesen, 
lividipennis REUT., 1903, Spanien (nur cf), 
fuscus JOAK., 1909, Bulgarien, 
ribauti E. WAGN., 1954, Pyrenäen.

Bei fuscus wechselt die K örperfarbe ungewöhnlich stark, und es kommen über­
wiegend schwarze wie auch überwiegend gelbbraune Tiere vor. Läßt m an in Anbe­
tracht dieser noch wenig bekannten V ariabilität die alten Abgrenzungen nach F är­
bung und Zeichnung zugunsten der wichtigeren Kopfbildung fallen, so gibt es für 
diese G ruppe keine überzeugenden Trennungspunkte mehr. Ebenso beachtenswert 
ist die w eitaus geringere V eränderlichkeit der Weibchen, welche stets heller als die 
M ännchen gefärbt sind. Darin sehe ich die Erklärung, weshalb den unsicheren 
A rten satyriscus und lividipennis nur M ännchen zugrunde liegen, w ährend en t­
sprechende Weibchen nie bekannt wurden.
JOSIFOV (1961) hat inzwischen die Iden titä t von fuscus JOAK. und ribauti E. 
WAGN. festgestellt. Gleichzeitig öffnete sich zwischen Bulgarien und den Pyrenäen 
eine interessante Verbreitungslücke. Es scheint m ir deshalb wichtig, zu erinnern, 
daß auch putoni ein Bewohner alpiner G rasheiden ist, wenn m an seinen damaligen 
(oder ehemaligen) Fundplatz nicht grundlos in Zweifel zieht (Hohneck w ar oft um- 
w ühlter Kriegsschauplatz an der deutsch-französischen Grenzlinie). Bei einem Zu­
sammenschluß der stieläugigen Form en zur Superspezies w ürde sich jene Lücke im 
alpidischen G ebirgsverlauf durch Einbezug der Vogesen (putoni) einigerm aßen 
schließen und der Gesamtbereich durch Anschluß des spanischen Berglands (satyris­
cus, lividipennis) gegen W esten abrunden.
Den Gehalt obiger Gesichtspunkte w eiter auszuwerten, m üßte jedoch m it einer 
Untersuchung der Typen verbunden werden. Meine Aufgabe bleibt deshalb auf den 
Nachweis beschränkt, daß putoni allein nach seiner diagnostischen Definition nicht 
m it m utatus  n. sp. in Verbindung gebracht w erden kann. Diese m editerran verbrei­
tete neue Spezies ist ein Bewohner von Sandgrashalden außerhalb der Hochgebirgs- 
zone und w urde von m ir in Sizilien an K üstendünen, F lußterrassen und Seerändern 
gesammelt.
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Abb. 3 Dimorphocoris mutatus n. sp.
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cf m akropter; K örper langgestreckt, parallelseitig, 4mal so lang wie breit (282:72; 
1 Einheit =  15,15 Mikron). Schwarz, Halbdecken gelbbraun. Oberseite m it verhält­
nism äßig kurzer und feiner, schrägstehender schwarzer Behaarung; auf Kopf und 
Pronotum  auch m it anliegenden silberweißen (oft abgeriebenen) H aaren und w eni­
gen aufgerichteten längeren Borsten. Kopf kurz, nicht länger als das Pronotum  
(21:24) und fast ebenso breit wie dieses (62:63), von vorn gesehen 0,7mal so hoch wie 
breit (45:62); ein breiter Saum neben dem inneren A ugenrand sowie ein Streif auf 
den Wangen, der sich auf das Propleurum  fortsetzt, m ehr oder weniger ausgedehnt 
gelbbraun. Scheitel eben, ohne Randung; Synthlipsis 2,1 mal so breit wie das Auge 
(32:15). Augen nicht gestielt, Sockel nach rückw ärts gerichtet und parallel zu den 
abgeschrägten Schulterecken verlaufend (Fig. 8). Fühler schwarz, schlank; Glied I 
länger als die Scheitelbreite (38:32), Spitze oft gelbrot; Glied II l,4m al so 
lang wie der Kopf breit ist (86:62), basale H älfte m eist gelbbraun; Längen­
verhältnis der G lieder I:II:III:IV  =  38:86:69:31. Rostrum  schwarzbraun, erreicht die 
H interhüften. Pronotum  m ehr als doppelt so breit wie lang (63:24), trapezförm ig, 
Seiten leicht geschweift, D istalrand eingebuchtet; einfarbig schwarz. Skutellum  
schwarz. Halbdecken überragen fast zur Hälfte das Abdomen; Clavus schwarzbraun, 
distal meist heller. Corium in der M itte und am  A nalrand m it dunklerem , schma­
lem  Längsstreif; seltener die ganze Innenhälfte verschattet. M embran rauchbraun, 
A dern dunkler. U nterseite schwarz, Coxalränder und Orifizien gelblich. Beine lang 
und schlank, die H interschenkel überragen die Spitze des Abdomen; Vorder- und 
M ittelschenkel unterseits m it einer Reihe kräftiger Borsten. Schenkelspitzen und 
Tibien hell, gelblich. Tibien m it schwarzen Dornen, die länger als der Tibiendurch- 
messer sind. Tarsen schwarz, Längenverhältnis der Glieder 1:11:111 =  10:21:19. 
G enitalsegm ent IX kurz, breiter als lang (Abb. 4); das D iaphragm a (=  Inferior 
process) überragt deutlich den H interrand des Segments und ist zur Subgenital­
p la tte  verlängert. Rechtes Param erum  m it schmalem Löffel, der vom Stiel nur 
schwach abgew inkelt ist und dem ganzen Organ eine auffällig gestreckte Form 
gibt (Fig. 3 a—c); linkes Param erum  sichelförmig, H akenfortsatz leicht gebogen, 
Spitze gerade abgeschnitten und an den Ecken leicht zugespitzt (Fig. 4 a—b).
Länge 3,7—4,4 mm.
9 brachypter; eiförmig, l,6m al so lang wie breit (175:110). K örperfarbe schwarz­

braun; Behaarung wie beim cf Kopf gelbbraun; ebenso lang wie das Pronotum  
(27:27) und etwas breiter als dieses (67:62); von vorn gesehen 0,7mal so hoch wie 
breit (49:67). Scheitel 2,8mal so breit wie das Auge (39:14), schwach gewölbt, H inter­
rand  nu r in der M itte stum pfkantig; stets m it zwei größeren schwarzen Flecken, 
die m it den kleineren Makeln der Stirnfläche m ehr oder weniger verschmolzen sind, 
so daß oft nur die A ugenränder gelblichweiß gesäum t erscheinen. Loren zuweilen 
schwarzbraun. Augen sitzend, rückw ärts gerichtet. Fühler kürzer als beim cf; 
Glied I und II gelbbraun, selten dunkelbraun; Glied III schwarz, proxim al schmal 
gelb; Glied IV schwarz. Längenverhältnis der G lieder 1:11:111:1V =  26:53:46:27; 
Glied I kürzer als die Scheitelbreite (26:39); Glied II 0,8mal so lang wie der Kopf 
breit ist (53:67). Rostrum  schwarzbraun, reicht auf die H interhüften. Pronotum  m ehr 
als doppelt so breit wie lang (62:27), Seiten geschweift, D istalrand eingebuchtet; ein­
farbig schwarz. Skutellum  schwarz, Spitze gelb. Halbdecken kurz, schmäler als das 
Abdomen, die Tergite I—III verdeckend; Commissur so lang wie das Pronotum

Dimorphocoris mutatus n. sp.
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Pygophore von Dimorphocoris gracüis RAMB. und Dimorphocoris m utatus  n. sp.(Ansicht von oben und hinten)

(28:27); Seitenränder stark  gebogen, D istalrand wellig; gelbbraun, oft m it dunklem  
Längsstreif in der M itte und am  Term inalrand. Dorsum schwarz, Connexivum in 
ganzer B reite gelbbraun. U nterseite braun, nu r die Bauchm itte schwarz; P leural­
p latten  gelb gesäumt, Orifizien weißlich. Coxen gelbbraun, proxim al geschwärzt. 
Beine braun, Ober- und U nterseite der Schenkel ausgedehnt schwarz, ausgenommen 
die Spitzen. Tibien m it kurzen schwarzen Dornen, die nicht länger als der Tibien- 
durchmesser sind. Tarsen schwarz, Längenverhältnis der G lieder 1:11:111 =  9:16:14. 
Länge 2,3—3,0 mm.
Holotypus (cf) und 97 Paratypen (36 cf cf, 61 9 9) aus Sizilien, P unta Piccola bei 
Porto Empedocle 21. 4.-2. 5. 1957 (Strandzone), Ponte Fium ara bei Castelbuono 
Statione östlich Cefalu 4.—12. 7. 1957 (Flußterrasse), Lago di Pergusa bei Enna 20.—
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Pi I
i.hypandriurR
linkes Paramer-

Pballus 
re.Hypandrium 
rechtes Paramer

Abb. 51—3 Dimorphocoris distylus n. sp. — 1 H ypandrium  (Innenseite) — 2—3 Pygophor (aus verschiedenen Richtungen gesehen) — 4 Dimorphocoris tauricus HORV.,Pygophor

28. 5. 1957 (Seerand) in m einer Samm lung; Paratypus aus Italien, San Basilio leg. 
PAGANETTI, im  N aturhistorischen M useum in Wien.
Die neue A rt unterscheidet sich von putoni nicht nu r durch die andere Lagebezie­
hung von Kopf und Augen. REUTER nennt fü r putoni noch folgende M erkmale, die 
auf m utatus  n. sp. nicht zutreffen (aber insgesam t auf die fuscus-G ruppe passen): 
„superne longius sat rigide nigro-pilosus / praecipue capite m arginibusque hemi- 
elytrorum  pilis albidis pubescentibus / A ntennae nigrae / Rostrum  livido-testaceum, 
versus apicem nigricans / Longitudo 5,66 mm !“
Die Abgrenzung gegen gracilis ist durch die Param eren gesichert, wobei nicht allein 
die Form, sondern auch das um gekehrte G rößenverhältnis zwischen dem rechten und
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dem linken Griffel (Fig. 1—4) besonders 
durch nachstehendes Schema erleichtert:

gracilis RAMB.
CfFühlerglied I kürzer als die Scheitel- breite.

H interrand des Scheitels schwach kantig (REUTER: „margine tum idius- culo“).
Pronotum  m it hellem  M ittelstreif.

9Kopf länger als die M ediane des Pronotum.
Pronotum  gelbbraun, schwarz gezeichnet.
Dorsum medial m it zwei hellen Streifen oder gereihten Makeln.

V erbreitung:Spanien, Marokko, Algier.

auffällt. Die äußerliche Erkennung w ird 

m utatus  n. sp.
cfFühlerglied I länger als die Scheitel­breite.

Scheitel ohne Randkante.

Pronotum  einfarbig schwarz.
9Kopf nicht länger als die Mediane des Pronotum.

Pronotum  einfarbig schwarz.
Dorsum m edial ohne helle Zeichnung.

Verbreitung:Italien, Sizilien, Malta.

Dimorphocoris gracilis RAMBUR
1842 Dimorphocoris gracilis RAMBUR, Faun. And., v. 2, p. 162
1943 Dimorphocoris putoni 9  E. WAGNER, Mitt. deutsch. Ent. Ges. v. 12, p. 15
1952 Dimorphocoris putoni Q E. WAGNER, Tierw. Deutsch., T. 41, p. 108
1954 Dimorphocoris putoni 9  E. WAGNER, Rev. Franc. Ent., v. 21, p. 223
1956 Dimorphocoris putoni 9  E. WAGNER, Miridae in GULDE, Die Wanz. M ittel­

europas, T. 11, p. 436 438
1956 Dimorphocoris putoni 9  W. STICHEL, Illustr. Bestimm ungstab. II. Europa, 

v. 2, p. 452
1961 Dimorphocoris putoni 9  E. WAGNER, Tierw. M itteleurop., v. 4 (Heft Xa), p. 50

Dimorphocoris mutatus n. sp.
1952 Dimorphocoris putoni cf E. WAGNER, Tierw. Deutsch., T. 41, p. 108 
1954 Dimorphocoris putoni cf E. WAGNER, Rev. Franc. Ent., v. 21, p. 220/221 
1956 Dimorphocoris putoni cf E. WAGNER, Miridae in GULDE, Die Wanz. M ittel­

europas, T. 11, p. 434/438
1956 Dimorphocoris putoni cf W. STICHEL, Illustr. Bestimm ungstab. II. Europa, 

v. 2, p. 443

Dimorphocoris fuscus JOAKIMOFF
1909 Dimorphocoris fuscus JOAKIMOFF, Sborn. Nar. Umotv., Sofia, v. 25, p. 16 
1954 Dimorphocoris ribauti E. WAGNER, Rev. Franc. Ent., v. 21, p. 219
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1956 Dimorphocoris ribauti E. WAGNER, Miridae in GULDE, Die Wanzen M ittel­

europas, T. 11, p. 440
1956 Dimorphocoris ribauti W. STICHEL, Illustr. Bestimm ungstab. II. Europa, v. 2, 

p. 443/451
1956 Dimorphocoris fuscus W. STICHEL, Illustr. Bestimm ungstab. II. Europa, v. 2, 

p. 444/450
1961 Dimorphocoris fuscus M. JOSIFOV, Fragm. balcánica — Mus. Maced. Sei. N at, 

v. 4, p. 24

Dimorphocoris distylus m. sp.
(Abb. 5-6)

Türkei: A nkara-C ubukbaraji, 3. 6. 1963 (4 cf cf, 3 Ç $ ) ;  Ankara-Gölbaschi, 8. 5. 1963 
(2 cf cf, 1 9 ) ;  Kayseri, Ali-Dagh, 31. 5. 1963 (1 cf).
Die neue A rt gehört zur faim eus-G ruppe (=  cf m akropter; ganze Pronotumfläche 
schwarz; 9  brachypter, Halbdecken erreichen das fünfte Abdom inaltergit, Commis- 
sur länger als das Pronotum). Sie steht toros SEID, näher als tauricus HORV Die 
M ännchen sind leicht zu erkennen, weil aus der G enitalkapsel ein auffallend langes 
H ypandrium  herausragt. Auf den ersten Eindruck hin erscheint das rechte (löffel­
förmige) Param erum  gleichsam verdoppelt (Fig. 2). In W irklichkeit ist die Sub­
genitalplatte (inferior process) beiderseitig durch zwei D istalfortsätze stark  ver­
längert, und besonders der rechte Anhang (=  Hypandrium ) erreicht eine ungewöhn­
liche Größe. W ährend bei tauricus die gleichen Fortsätze ziemlich kurz und m ehr 
nach oben gerichtet sind, also über den D istalrand der Kapsel überhaupt nicht h in­
ausragen, sind bei toros und cilix  bereits verlängerte, ebenfalls hochgestellte, zuge­
spitzte und annähernd gleichlange H ypandrien w ahrnehm bar (vergl. Fig. 10 und 11 
in Reichenbachia 1, 4: 27). Bei distylus n. sp. jedoch sind die H ypandrien ungleich 
lang. Der linke Fortsatz ist kurz pfriemenförm ig, der rechte dagegen breit abge­
flacht (Fig. 3a) und ungefähr halb so lang wie der vorragende Teil des rechten P a ra ­
m erum  (in Ruhelage).
Der Zweck dieser auffälligen Einrichtung könnte darin  liegen, daß jenes überlange H ypandrium  zur Reinigung der Hohlseite des Param eren-Löffels dient, dessen starke Exposition die Verschmutzung fördert. Zur A nnahm e einer solchen Funktion ver­leitet insbesondere die kam m förm ige Bezahnung der Ränder des H ypandrium  (Fig. 1), im  w eiteren auch der Umstand, daß dieses Organ genau in die Löffelmulde des zurückgezogenen Param erum  hineinragt. Bekanntlich dient die Subgenitalplatte als Lagerstätte fü r den Phallus, und die seitlichen Verlängerungen (Hypandrien) bilden offenbar Leitschienen nach außen. Nach Inflation steh t das lange und verbreiterte H ypandrium  als G renzw and zwischen Phallus und dem rechten Param erum . Dieser ist bei den H alticinen allgemein übergroß; gegen den Hebeldruck eines derart mächtigen Griffels in Richtung auf den Phallus dürfte dem H ypandrium  auch noch eine schützende oder abstützende W irkung zukommen.
Die K örperm aße von toros SEID, und distylus n. sp. stim m en w eitgehend überein. 
Da ich nur 11 Exem plare der neuen A rt einsam m eln konnte, läß t sich jedenfalls 
noch keine w ertbare Abweichung messen. Das Weibchen ist jedoch gegenüber 
tauricus, toros und cilix  SEID, durch ein braunes Connexivum  ausgezeichnet und 
gegenüber toros zusätzlich noch durch das helle Pronotum  und das ebenso helle 
Skutellum .
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Abb. 6 Dimorphocoris distylus  n. sp.
5 Rechtes Param erum  — 6 Linkes Param erum

Cf Kopf schwarz, 0,9mal so breit wie das Pronotum  (70:78). Augen seitw ärts gerich­
tet, nicht gestielt. Scheitel 3,2mal so breit wie das Auge (43:13,5), in  der M itte und 
neben den A ugenrändern m it unregelm äßigen gelbbraunen Flecken. Ein Streif über 
die W angen gelb weiß. Fühler schwarz; Längenverhältnis der G lieder I:II:III:IV  wie 
37:75:70:34; Glied I kürzer als die Synthlipsis (37:43), Glied II kaum  länger als der 
P roxim alrand des Pronotum  (75:78). Rostrum  schwarz, reicht bis zum Ende der 
M ittelhüften. Pronotum  einfarbig schwarz, 2,2mal so breit wie in der M ediane lang 
(78:36). Skutellum  schwarz, nu r die Proxim alw inkel bräunlich. K örpergestalt, Be­
haarung und Bedornung sowie Färbung der Halbdecken, der U nterseite und der 
Beine wie bei toros SEID.
Der löffelförmige Kopfteil des rechten Param erum  ist kürzer und stärker gebogen 
als bei toros SEID, (lang 378, breit 181 Mikron). Der kleine Zahnanhang ist seitlich, 
im  W inkel zwischen A ußenkante und D istalrand, aufgesetzt. Das linke Param erum  
hat einen gerade ausgestreckten H akenfortsatz m it zwei kurzen Spitzen (Fig. 5—6). 
Länge 4,9—5,4 mm.
9 Kopf gelbbraun, wenig breiter als das Pronotum  (79:73). S tirn  und Scheitel m it 
schw arzbraunen Flecken wie bei toros SEID. Scheitel 4,4mal so breit wie das Auge 
(54:12,5). Fühler m it G liederverhältnis I:II:III:IV  w ie 34:58:57:30; erstes Glied 0,6mal
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so lang wie die Synthlipsis (34:54), zweites Glied 0,8mal so lang wie der Proxim al­
rand  des Pronotum  (58:73); Glied I und II gelbbraun, Glied I basal und an der Außen­
seite geschwärzt, Glied III schwarz, proxim al schmal gebräunt, Glied IV schwarz. 
R ostrum  reicht bis an das Ende der M ittelhüften; Glied I gelbbraun, die übrigen 
G lieder schwarzbraun. Pronotum  2,2mal so breit wie in der M ediane lang (73:33), 
hell gelbbraun, la teral m it schwarzem Längsstreif. Skutellum  gelbbraun, M edian­
streif heller, Proxim alw inkel schwarz. Halbdecken distal schräg abgestutzt, Com- 
m issur l,6m al so lang wie das Pronotum. Körpergestalt, B ehaarung und Bedornung 
sowie Färbung der Halbdecken und der Beine wie bei toros SEID. Dorsum schwarz, 
Connexiva ro tbraun  m it dunklen Flecken. U nterseite überwiegend hell, gelbbraun; 
Bauchm itte und S ternit IX geschwärzt.
Länge 3,3—3,5 mm.
Typus (cf von A nkara-C ubukbaraji, 3. 6. 1963) und 10 Paratypen in m einer 
Sammlung.
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